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Die Dussmann Stiftung & Co. KGaA
steht hinter der Unternehmensgrup-
pe, die aus einem Heimpflegedienst
in München hervorgegangen ist,
gegründet von Peter Dussmann im
Jahr 1963. Heute ist Dussmann in 21
ländern aktiv, erzielt 45 Prozent sei-
nes Umsatzes von rund 2,3 Milliar-
den Euro in Deutschland und
beschäftigt hier von global 65.000
Mitarbeitern knapp 25.000. Das 1997
gegründete Dussmann-Kulturkauf-
haus am Unternehmenssitz in Berlin,
verteilt auf fünf Etagen und mehr als
7000 Quadratmeter, trägt zwar nur
30 Millionen Euro zum gesamtum-
satz bei, ist aber so etwas wie das
Herz des Unternehmens.

I hre Herkunft und ihre aktuelle
gemütslage klärt Catherine von
Fürstenberg-Dussmann mit der
knappsten aller Begrüßungen:

„Hi!“ schmettert sie strahlend zum
gesprächsauftakt, den Vorstandsvorsit-
zenden Wolf-Dieter adlhoch an ihrer
Seite. Zwei Stunden später wird sie
unverändert gut gelaunt zugeben, dass
sie „schon einige Vorstandsvorsitzende“
im Unternehmen hatte, aber das habe
nun mal nicht gepasst. „Und warum soll
man etwas fortführen, das nicht passt?“
Mit adlhoch habe sie „endlich den rich-
tigen gefunden“, der die Berliner Duss-
mann-gruppe führt. Mit ihr, der frühe-
ren Ehefrau des im Jahr 2013 verstorbe-
nen gründers Peter Dussmann, in zent-
raler rolle. als Haupterbin und Vorsit-
zende des Stiftungsrates der Peter-Duss-
mann-Stiftung.

„ich bin über nacht zur Konzern-
chefin geworden, obwohl ich das nicht
vorhatte“, sagt die amerikanerin, die
mal Studentin in Denver war, Schauspie-
lerin in london, außerdem Model und
die Peter Dussmann 1980 mit Ende
zwanzig geheiratet hat. „aber ich wollte
diese neue rolle von anfang an aktiv
und nicht passiv ausfüllen.“ Das ist auch
im gespräch in der Berliner Unterneh-
menszentrale so, unten das stadtbe-
kannte Dussmann-Kulturkaufhaus mit
all seinen Büchern, Filmen, Veranstal-
tungen, oben die modernen Büros dieses
gebäudedienstleisters mit rund 2,3 Mil-
liarden Euro Umsatz und 65.000
Beschäftigten. Und in den entscheiden-
den gremien ohnehin: „ich trage Ver-
antwortung für diese Firma“, sagt sie.
„ich kann im Stiftungsrat nicht nur

dasitzen und zuhören.“ in Vorstandssit-
zungen sei das nicht anders.

Dass Catherine von Fürstenberg-Duss-
mann operativ eng eingespannt ist, rück-
te zuletzt kurzzeitig in den Hintergrund.
Da war vor allem vom Erbstreit mit ihrer
tochter die rede. Ein gerichtstermin in
Berlin, der zugunsten der Mutter ausging,
hatte diesen langen Streit wieder in den
Fokus gerückt. Es ging um ein geändertes
testament durch den schon kranken
Peter Dussmann und die Frage, wem was
zusteht. Es gibt einige Facetten mehr in
dieser unschönen Familiengeschichte,
aber Catherine von Fürstenberg-Duss-
mann hält es im Wesentlichen so: Das
tagesgeschäft im Unternehmen ist davon
nicht betroffen, also gibt es nichts weiter
zu kommentieren. Sie spricht als Unter-
nehmerin. nicht als Mutter, Witwe oder
Verfahrensbeteiligte.

Privates muss nicht auch noch ins
Unternehmen einfließen, es ist schon
kompliziert genug. auch wenn Vor-
standschef adlhoch widerspricht: „ich
würde unser geschäft komplex nennen,
nicht kompliziert.“ Das sogenannte Faci-
lity Management, mit dem Dussmann
groß und größer wurde und zumeist in
Verbindung gebracht wird – gebäude-
technik also, reinigung, Sicherheits-
dienst, Begrünung und so weiter– , ist nur
eines von mehreren geschäftsfeldern.
„Food Services“ ist ein weiteres, die Ver-
pflegung für Unternehmen, Kitas, Schu-
len, Senioren, Patienten.

Hier kommen die mehr als einhun-
dert alten- und Pflegeheime ins Spiel,
die Dussmann unter dem namen Kurs-
ana betreibt. Und manchmal auch sehr
prominente Kunden. Über die schweigt

das Unternehmen zwar, aber im inter-
net kursieren Bilder, auf denen Elon
Musk an seiner tesla-Fabrik in grün-
heide in einen sogenannten gigaburger
beißt – gebraten in einem Food-truck
von Dussmann.

Um die Komplexität auf die Spitze zu
treiben, ist Dussmann unter der Bezeich-
nung „technical Solutions“ inzwischen
auch im technischen anlagenbau aktiv,
der Planung, Errichtung, Wartung, repa-
ratur umfasst, etwa für Elektrotechnik,
aufzugstechnik, Kälte- und Klimatech-
nik. „Die tendenz im Markt geht dahin,
alles aus einer Hand anzubieten, denn die
Kunden wollen für sich Komplexität

rausnehmen“, sagt adlhoch. Hier sei
Dussmann einer der Vorreiter. „Die
Herausforderung bestehe darin, „ein Spe-
zialist in allen gewerken zu sein und
zusätzlich integrationskompetenz zu
haben“. Mit den Worten von Catherine
von Fürstenberg-Dussmann: „Wir sind
inzwischen eine technical Company, so
etwas wie uns findet man auf dem Markt
nicht.“ Selbst einen roboterhund, der in
Dussmann-rot an Zäunen oder gebäu-
den Streife läuft, gibt es. Zukäufe sind
teil dieses Weges.

anfang des Jahres übernahm Duss-
mann das auf Elektro- und Kommunika-
tionstechnik spezialisierte Familien-

unternehmen Speidel aus göppingen
inklusive aller 250 Mitarbeiter; kurz
zuvor war das kleinere installations-
unternehmen Elektro-Ditter aus dem
Odenwald teil der Dussmann-gruppe
geworden. nur zwei Beispiele. Es dürfte
so weitergehen.

rund 45 Prozent des Umsatzes entfal-
len auf Deutschland, wo unter anderem
einige Dax-Unternehmen zu den Kunden
zählen. Unter den auslandsmärkten ist
italien ein großer und Saudi-arabien ein
neuerer – von dem Catherine von Fürs-
tenberg-Dussmann schwärmt, habe das
land doch großartige Bauten. Das Joint-
Venture Dussmann ajlan & Brothers in
Saudi-arabien erhielt zuletzt aufträge im
King abdullah Financial District. auch
in den Vereinigten arabischen Emiraten
ist Dussmann aktiv. „Unser Fokus liegt
allerdings auf Europa“, sagt adlhoch.
Und, trotz gewaltigen Potentials, nicht im
geburtsland der Chefin. „Um in den USa
Fuß zu fassen, müssten wir eine riesen-
akquisition vornehmen“, sagt adlhoch.
„Das kommt für uns nicht infrage.“

Zu der Vielschichtigkeit dieses Fami-
lienunternehmens gehört aber auch die
arbeit in der nische. Das Kulturkauf-
haus, eine Herzensangelegenheit von
Peter Dussmann, gehört dazu. gleiches
gilt für inzwischen acht bilinguale Kultur-
kindergärten. in der Bilanz spielen sie
keine große rolle, aber sie gehören zur
Dna von Dussmann. auch Catherine
von Fürstenberg-Dussmann strahlt – bei
aller internationalität und allem reich-
tum mit entsprechendem immobilienbe-
sitz – Bodenständigkeit aus.

„ich war vom ersten tag an stolz, für
die Firma zu arbeiten“, versichert sie.

Und es habe für sie dazugehört, überall
hinzugehen, zuzuhören, nachzufragen.
„Mein Mann war viel im Unternehmen
unterwegs, und auch ich will sichtbar
sein. in der Hauptverwaltung zum Bei-
spiel kenne ich jede reinigungskraft.“
auch ihre Begeisterung für die Beschäf-
tigten an der Basis wirkt glaubwürdig. in
den Pflegeheimen und im betreuten
Wohnen etwa: „Pflegekräfte sind so
wertvoll wie gold, aber dafür muss man
geboren sein“, sagt sie. Viele Menschen
seien dafür nicht gemacht. Es gehe
darum, personellen Engpässen auch mit
technologie zu begegnen. reinigungsro-
boter und andere roboter etwa seien
allein schon deshalb interessant für
Dussmann, „weil wir für bestimmte
arbeiten kaum noch leute finden“.

Dass dass kein Drama sei, weil die
veränderte arbeitswelt, vor allem das
Homeoffice, Dussmann aufträge kosten
werde, bestreitet Wolf-Dieter adlhoch:
„Sollten die Büroflächen reduziert wer-
den, wonach es derzeit aussieht, dann
werden wir nicht weniger arbeit haben,
sondern andere, flexiblere“, sagt er. Die
ansprüche würden sich wandeln. Das
gilt schließlich auch auf anderem
gebiet. immer mehr Eigentümer,
berichtet er, achteten auf die lebenszyk-
luskosten ihrer gebäude. Schließlich
würden 70 bis 80 Prozent der CO2-Emis-
sionen nicht beim Bau von gebäuden
verursacht, sondern bei deren Betrieb
über die komplette lebenszeit. Es
berührt das Kerngeschäft, das Catherine
von Fürstenberg-Dussmann so formu-
liert: „im grunde kümmern wir uns um
gebäude und Menschen von ihrer
geburt bis zum tod.“

| Unternehmergespräch |

gebäudemanagement, Heime, viel Kultur
und eine adelige an der Spitze. nur wenige

Unternehmen sind so facettenreich wie Dussmann.
Von Uwe Marx, Berlin

„Pflegekräfte
sind wertvoll
wie Gold“ Farbenspiel:

Catherine von
Fürstenberg-
Dussmann hatte
schon einige
Vorstandsvor-
sitzende, Wolf-
Dieter Adlhoch
soll aber „der
Richtige“ sein.
Foto Dussmann

Catherine von Fürstenberg-Duss-
mann, Jahrgang 1951, ist gebürtige
amerikanerin. Sie arbeitete nach
einem Studium (literatur und Psy-
chologie) als Model und Schauspiele-
rin. Mit Ende zwanzig heiratete sie
den Unternehmer Peter Dussmann,
mit dem sie eine tochter hat. Einen
Posten in der Dussmann-gruppe
übernahm sie zunächst nicht. Das
änderte sich nach dem tod Peter
Dussmanns im Jahr 2013. Heute ist
Catherine von Fürstenberg-Duss-
mann Vorsitzende des Stiftungsrates
der Peter-Dussmann-Stiftung. in
einem Erbstreit mit ihrer tochter
errang sie im Februar vor dem land-
gericht Berlin einen Erfolg.

Das Unternehmen Die Unternehmerin
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